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Zielsetzung und Anlaß des Vorhabens
 
Das Ziel der Weiterbildungsveranstaltung liegt im Wissenstransfer von Forschungserkenntnissen und er-
folgreichen Projektbeispielen an relevante Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und Ener-
gie. Zu den primären Adressaten zählen: Architekten, Ingenieure, Denkmalpfleger, Vertreter des öffentli-
chen Dienstes, Unternehmen und Gebäudeeigentümer. Allgemeingültig soll bei ihnen zum einen das In-
teresse und die Akzeptanz für eine denkmalgerechte energetische Sanierung geweckt werden. Zum an-
deren soll ein Bewusstsein dafür geschaffen werden, dass geplante Konzepte auch in ferner Zukunft 
noch unter geänderten Klimabedingungen funktionieren müssen. Die Akteure sollen in die Lage versetzt 
werden, die Erkenntnisse in ihre Entscheidungen und in ihr Handeln zu integrieren. Als Parameter sollen 
Wirtschaftlichkeit, gestalterische Qualität in Verbindung mit den besonderen Anforderungen des Denkmal-
schutzes, Nutzungsqualität, Energieeffizienz und Anpassung an die Folgen des Klimawandels gelten. Zu-
dem soll die Tagung die Basis für eine Überarbeitung und Erweiterung der Tagungsunterlagen hin zu 
einem Fachbuch liefern, welches bei Springer Vieweg im Frühjahr 2015 erscheinen soll. Die darin enthal-
tenen Untersuchungsbeispiele sind zum Teil auch Inhalt der Vorträge. 
 
Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
 
Ziel des Projektes ist die Erarbeitung eines Tagungsprogramms mit anschließender Durchführung einer 
Fortbildungsveranstaltung, welche den Stand der Wissenschaft im Hinblick auf die energetische Sanierung 
denkmalgeschützter Gebäude unter dem Aspekt des Klimawandels widerspiegelt. Hierbei sollen die spe-
zifischen Problempunkte angesprochen und Lösungsmöglichkeiten aufgezeigt werden, die in Abhängigkeit 
der Baukonstruktion zu erwarten sind. Referenten aus der ganzen Bundesrepublik mit langjähriger Erfah-
rung im Bereich der Denkmalpflege müssen für die Tagung gewonnen werden. Ziel ist es sowohl Denk-
malschützer, Vertreter der Wissenschaft und Forschung sowie praktisch tätige Planer zu Wort kommen zu 
lassen, um eine ganzheitliche Betrachtung des Themas sicherzustellen. Des Weiteren gilt es die Tagung 
zu bewerben, um ein möglichst breites Feld an Teilnehmern anzusprechen.  
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Zusätzlich werden Tagungsunterlagen aufbereitet, die im weiteren Verlauf auch für ein Fachbuch „Bau-
konstruktion im Klimawandel“ (Arbeitstitel) genutzt werden sollen. Mittelpunkt des Projektes ist die Durch-
führung der Tagung am 10.02.2014 mit insgesamt 10 Fachvorträgen im ZUK in Osnabrück. Nach der 
Veranstaltung findet eine kritische Nachbereitung statt. Dies dient dazu, die Erkenntnisse aus der Veran-
staltung zu nutzen, um weitere geplante Fortbildungsveranstaltungen hinsichtlich Didaktik und Durchfüh-
rung zu verbessern. Die Ergebnisse der Veranstaltung werden dokumentiert. 
 
Ergebnisse und Diskussion 
 
Den Teilnehmern der Tagung wurden neuste Erkenntnisse zur denkmalgerechten energetischen Sanie-
rung vorgestellt. Mit Hilfe der Vorträge, Diskussionen und umfangreichen Tagungsunterlagen wurden die 
Teilnehmer für die Komplexität des Themas sensibilisiert. Sie erhielten Einblick in die Bewertungskriterien 
der Denkmalschutzbehörden, wodurch Missverständnisse und nicht genehmigungsfähige Planungen früh-
zeitig vermieden werden sollen. Der fachgerechte Umgang mit verschiedenen Baumaterialien und Kon-
struktionen für einen ausreichenden Schutz gegen die Umwelteinwirkungen Starkregen, Hochwasser und 
Hagel sowie die Bedeutung des sommerlichen Wärmeschutzes insbesondere im Zeichen des Klimawan-
dels wurde erläutert.  
 
Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch zu bewerten 
und erhalten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Tagung trägt zum fachgerechten Er-
halt der historischen Bausubstanz bei, indem sie Forschungsergebnisse einer breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich macht. Der gesetzte Kosten- und Zeitrahmen wurde eingehalten. 
 
 

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
 
Die Veranstaltung wurde durch Flyer, Online und auf anderen Fachtagungen beworben. Sie konnte bei 
sämtlichen Ingenieur- und Architektenkammern, die über ein Punktesystem verfügen erfolgreich akkredi-
tiert werden. Die erarbeiteten Vorträge wurden dokumentiert und den Teilnehmern nach der Veranstaltung 
zum Download zur Verfügung gestellt. Zudem erhielten die Teilnehmer als Seminarunterlage die Fach-
publikationen: Weller, B.; Naumann, T., Jakubetz, S. (Hrsg.): Gebäude unter den Einwirkungen des Kli-
mawandels. Berlin: Rhombos, 2012 und Weller, B.; Fahrion, M.-S.; Naumann, T. (Hrsg.): Gebäudeertüch-
tigung im Detail für den Klimawandel. Berlin: Rhombos, 2013. Nach den Vorträgen und während der Pau-
sen bestand die Möglichkeit zur fachlichen Diskussion mit den Vortragenden.  
 
Die erarbeiteten Ergebnisse werden an der Technischen Universität Dresden innerhalb der Vorlesungs-
module Nachhaltiges Bauen und Energieeffiziente Gebäude den Studenten des 7. und 8. Semesters vor-
gestellt. Zudem soll die Tagung die Basis für eine Überarbeitung und Erweiterung der Tagungsunterlagen 
hin zu einem Fachbuch liefern, welches bei Springer Vieweg im Frühjahr 2015 erscheinen soll. Die darin 
enthaltenen Untersuchungsbeispiele sind zum Teil auch Inhalt der Vorträge und sollen einer breiten Öf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. 
 

Fazit 
 
Mit der gewählten Vorgehensweise konnte ein breites Publikum aus den unterschiedlichsten Bereichen 
der Baubranche und Denkmalpflege erreicht werden. Ein fachlicher Austausch zwischen Eigentümern, 
Denkmalschützern, Planern, Bauausführenden und der Wissenschaft konnte erreicht werden und damit 
auch ein besseres sowie vertieftes Verständnis für die unterschiedlichen, sogar teilweise gegensätzlichen 
Sichtweisen und Standpunkte. Ein Thema, welchem bei eventuell folgenden Veranstaltungen eine höhere 
Priorität eingeräumt werden sollte ist die Vorstellung mehrerer durchgeführter Sanierungen von Baudenk-
malen. 
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Abb. 1:  Teilnehmer Tagesseminar „Denkmal und Energie – Gebäudeertüchtigung im 
Klimawandel“ 

Abb. 2:  Begrüßung und Eröffnung durch Dr. Heinrich Bottermann, Generalsekretär der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt. 

Abb. 3:  Zusammenfassung und Ausblick von Frau Dipl.-Ing. Arch. Sabine Djahanschah 
von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt. 
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Zusammenfassung 

Der vorliegende Abschlussbericht dokumentiert die Ergebnisse des durch die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt (DBU) geförderten Projektes " Tagesseminar Denkmal und Energie – 
Gebäudeertüchtigung im Klimawandel". Im Mittelpunkt des Projektes stand der Wissens-
transfer von Forschungserkenntnissen und gelungenen Projektbeispielen an relevante 
Schlüsselakteure aus dem Themenbereich Denkmal und Energie.  

Die Tagung beschäftigte sich mit den aktuell viel diskutierten Themen Klimawandel und Kli-
maschutz, welche eine große Herausforderung für das Bauwesen darstellen, der sich auch 
die Baudenkmäler nicht entziehen können. Das Seminar stellte die Besonderheiten der sich 
verändernden Umwelteinwirkungen Sommerhitze, Überflutung, Starkregen und Hagel vor 
und gab Lösungsvorschläge für Planer bei denkmalgerechten und energetischen Gebäu-
deertüchtigungen. Anhand verschiedener Beispielgebäude wurden typische Baukonstruktio-
nen, Schadensbilder und Sanierungsbeispiele aufgezeigt und im Detail erläutert. 

Als Begleitmaterial zum Tagesseminar wurden jedem Teilnehmer neben den Vortragsfolien 
die Fachbücher:  

 

 Weller, B.; Naumann, T., Jakubetz, S. (Hrsg.): Gebäude unter den Einwirkungen des 
Klimawandels. Berlin: Rhombos, 2012. 

 Weller, B.; Fahrion, M.-S.; Naumann, T. (Hrsg.): Gebäudeertüchtigung im Detail für 
den Klimawandel. Berlin: Rhombos, 2013. 

 

ausgehändigt. 

Die Teilnehmer wurden in die Lage versetzt, Sanierungsmaßnahmen an Denkmalen kritisch 
zu bewerten und erhielten detaillierte Hinweise zur schadenfreien Sanierung. Die Vielzahl an 
Teilnehmern aus unterschiedlichen Fachbereichen (Bauphysik, Denkmalschutz, Architektur, 
Baurecht, Forschung und Gebäudetechnik) verdeutlichte nochmals das notwendige interdis-
ziplinäre Zusammenspiel bei der energetischen Sanierung von Denkmalen und dem nach-
haltigen Erhalt geschützter Bausubstanz. Hierfür bot die durchgeführte Veranstaltung ein 
hervorragendes Forum, was die zahlreichen Diskussionen in den Pausen belegten. 
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Einleitung 

Klimawandel und Klimaschutz stellen aktuell eine große Herausforderung für das Bauwesen 
dar. Auf der einen Seite werden im Gebäudesektor große Energiemengen verbraucht und 
Treibhausgase freigesetzt, die man im Neubau sowie im Gebäudebestand reduzieren muss. 
Auf der anderen Seite müssen sich Gebäude- und Siedlungsstrukturen durch ihre lange Nut-
zungsdauer an die Auswirkungen des Klimawandels anpassen. Beide Strategien sollten 
nicht in Konflikt stehen. Vielmehr müssen sie in der Baupraxis in Einklang gebracht werden. 
Die durch den Klimawandel veränderten Einwirkungen erfordern neue Vorgehensweisen bei 
der Sanierung von Bestandsgebäuden. Eine besondere Herausforderung liegt hierbei in der 
energetischen Ertüchtigung und Klimaanpassung von Baudenkmalen, da hier größtenteils 
nur bestimmte, denkmalverträgliche Anpassungsmaßnahmen durchgeführt werden dürfen.  

Im Rahmen mehrerer Forschungsprojekte zum Thema "Denkmal und Energie" erwies sich 
die Gebäudehülle als eine der Schlüsselstellen in der Baukonstruktion, da sie sowohl gestal-
terische, schützende als auch bauphysikalische Aufgaben vereint. Bei energetischen Sanie-
rungen entstehen hier auch die meisten Konflikte zwischen Denkmalschutz und Energieeffi-
zienz.  

Folglich muss es das Ziel sein, die in mehreren Projekten erarbeiteten Lösungsansätze einer 
breiten Öffentlichkeit bestehend aus Architekten, Fachplanern, Denkmalpflegern, Behörden, 
Unternehmen und Gebäudeeigentümern zugänglich zu machen. Eine Fachtagung mit dem 
Thema „Denkmal und Energie – Gebäudeertüchtigung im Klimawandel, in welcher typische 
Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungsvorschläge aufgezeigt werden, stellte da-
für ein adäquates Mittel dar. Das Tagesseminar fand am 10.02.2014 im Zentrum für Umwelt-
kommunikation (ZUK) der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) in Osnabrück statt. 

Die Einführung in die Veranstaltung übernahm Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller vom Institut für 
Baukonstruktion der Technischen Universität Dresden. Er stellte den Ablauf vor und gab ver-
schiedene Anregungen für den Themenkomplex. Im Anschluss erfolgten die Begrüßung 
durch den Generalsekretär der DBU, Dr. Heinrich Bottermann, und eine Vorstellung des För-
derschwerpunktes „Zukunftsweisende Sanierung im Denkmalschutz“ der DBU durch Archi-
tektin Sabine Djahanschah.  

Im ersten Fachvortrag stellte Herr Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Einck von Drees & Sommer Advan-
ced Building Technologies die Sanierung des denkmalgeschützten Gebäudes „Dreischeiben-
haus“ in Düsseldorf vor.  

Danach erfolgte die Einführung von Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller in Vertretung für Dr.-Ing. 
Thomas Naumann vom Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung in den Themen-
block Klimawandel. Unter dem Vortragstitel „Gebäude unter den Einwirkungen des Klima-
wandels“ legte er den Grundstein für die folgenden Vorträge von Dipl.- Ing. Marc-Steffen 
Fahrion (Institut für Baukonstruktion der TU Dresden), Dipl.-Ing. Johannes Nikolowski (Leib-
niz-Institut für ökologische Raumentwicklung) und Dipl.-Ing. Sebastian Horn (Institut für Bau-
konstruktion der TU Dresden), welche sich mit den Einwirkungen Sommerhitze, Überflutung 
und Starkregen sowie Hagel beschäftigten und die Optionen für eine Gebäudeertüchtigung 
erläuterten. 

Nach der Mittagspause folgte der zweite Themenblock mit dem Fokus auf der Anlagentech-
nik. Neben grundlegenden Erkenntnissen über den Energiebedarf, Leistungsbedarf und ther-
mischen Komfort, vorgetragen von Prof. Dr.-Ing. Karsten Voss von der Bergischen Universi-
tät Wuppertal, referierte Prof. Dr.-Ing. Clemens Felsmann vom Institut für Energietechnik der 
Technischen Universität Dresden über die speziellen Anforderungen der Gebäudetechnik im 
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Denkmalschutz. Einen Überblick über die Besonderheiten bei der Anbringung von Solaranla-
gen an denkmalgeschützten Gebäuden aus Sicht der Denkmalpflege gab Frau Dipl.-Ing. Ar-
chitektin Ulrike Roggenbuck-Azad vom Landesamt für Denkmalpflege in Stuttgart.  

Im letzten Themenblock zum Ausblick über Möglichkeiten zur Fassadengestaltung stellte 
Frau Gast.-Prof. Nicole Pfoser von der HfWU Nürtingen verschiedene Systeme der Gebäu-
debegrünung vor. Die jeweiligen Systeme samt Eigenschaften und Unterschieden wurden 
dabei eindrucksvoll durch Bilder umgesetzter Maßnahmen hinterlegt. Abgerundet wurde der 
Themenblock von dem Vortrag von Prof. Dr.-Ing. Bernhard Weller vom Institut für Baukon-
struktion der Technischen Universität Dresden über die Photovoltaik in der Architektur. Der 
Schwerpunkt lag dabei auf einer allgemeinen Vorstellung der Technik, sowie Möglichkeiten 
der Ausführung und die Besonderheiten im Baurecht.  

 

 
Abb. 1: Teilnehmer Tagesseminar „Denkmal und Energie – Gebäudeertüchtigung im Klimawandel“ 
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Abb. 2: Begrüßung und Eröffnung durch Dr. Heinrich Bottermann, Generalsekretär der Deutschen Bundesstif-

tung Umwelt. 

 
Abb. 3: Zusammenfassung und Ausblick von Frau Dipl.-Ing. Arch. Sabine Djahanschah von der Deutschen 

Bundesstiftung Umwelt. 

.
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1. Eröffnung und Impuls 
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1.2. DBU-Förderschwerpunkt: Zukunftsweisende Sanierung im Denkmalschutz 
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1.3. Das Dreischeibenhaus in Düsseldorf – Sanierung einer denkmalgeschützten 
Ikone 

Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Einck 

Drees & Sommer Advanced Building Technologies, Köln 
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2. Umgang mit veränderten Einwirkungen 

2.1. Gebäude unter den Einwirkungen des Klimawandels 

Dr.-Ing. Thomas Naumann 
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2.2. Sommerhitze: Optionen für die Gebäudeertüchtigung 

Dipl.-Ing. Marc-Steffen Fahrion 

Technische Universität Dresden 
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2.3. Überflutung und Starkregen: Optionen für die Gebäudeertüchtigung 

Dipl.-Ing. Johannes Nikolowski 

Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung 
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2.4. Hagel: Optionen für die Gebäudeertüchtigung 

Dipl.-Ing. Sebastian Horn 

Technische Universität Dresden 
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3. Gebäudetechnik 

3.1. Klimadaten und Klimawandel – Energiebedarf, Leistungsbedarf und thermi-
scher Komfort 

Prof. Dr.-Ing. Karsten Voss 

Bergische Universität Wuppertal 
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3.2. Solaranlagen an denkmalgeschützten Gebäuden 

Dipl.-Ing. Ulrike Roggenbuck-Azad 

Landesamt für Denkmalpflege Stuttgart 
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3.3. Gebäudetechnik – Anforderungen im Denkmalschutz 

Prof. Dr.-Ing. Clemens Felsmann 

Technische Universität Dresden 
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4. Ausblick Fassadengestaltung 

4.1. Gebäudebegrünung – Eigenschaften, Unterschiede, Systematik 

Dipl.-Ing. Nicole Pfoser 

Technische Universität Darmstadt 
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4.2. Photovoltaik in der Architektur – Technik, Ausführung, Baurecht 

Prof. Dipl.-Ing. Bernhard Weller 

Technische Universität Dresden  
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5. Fazit 

Die Tagung Denkmal und Energie 2014 – Gebäudeertüchtigung im Klimawandel beschäf-
tigte sich mit den aktuell viel diskutierten Themen Klimawandel und Klimaschutz, welche eine 
große Herausforderung für das Bauwesen darstellen, der sich auch die Baudenkmäler nicht 
entziehen können. Die Veranstaltung sollte den Planungsbeteiligten helfen, individuelle Maß-
nahmen zu entwickeln. 

Der Teilnehmerkreis von etwa 100 Akteuren und Experten bestand aus Architekten, Ingeni-
euren, Denkmalpflegern, Vertretern des öffentlichen Dienstes sowie Unternehmen, die im 
Bereich der Denkmalpflege und der Sanierung tätig sind. Ihnen wurden in 10 Fachvorträgen 
die Besonderheiten der sich verändernden Umwelteinwirkungen und Lösungsvorschläge für 
denkmalgerechte und energetische Gebäudeertüchtigungen vorgestellt. Anhand verschiede-
ner Beispielgebäude wurden typische Baukonstruktionen, Schadensbilder und Sanierungs-
beispiele aufgezeigt und im Detail erläutert. 

Eine wesentliche Botschaft der Tagung war, dass eine energetisch hochwertige Sanierung 
von Baudenkmälern unter der Berücksichtigung denkmalpflegerischer Aspekte grundsätzlich 
möglich ist, was Herr Jürgen Einck von Drees & Sommer Advanced Building Technologies 
aus Köln am Beispiel des Dreischeibenhauses in Düsseldorf und Frau Sabine Djahanschah 
von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt aus Osnabrück anhand mehrerer geförderter Pro-
jekte eindrucksvoll unter Beweis stellten.  

Weiterhin konnte vermittelt werden, dass der Klimawandel und seine Folgen kein düsteres 
Bild der Zukunft sind, sondern aktuell bereits stattfinden. Zahlreiche Untersuchungen und 
Wetterdatenaufzeichnungen zeigen, dass es allein innerhalb der letzten 50 Jahre signifikante 
Änderungen bedeutsamer meteorologischer Parameter, wie z.B. mittlere Lufttemperatur, Ma-
ximaltemperatur und Niederschlagsmenge gab, die weit über dem durchschnittlichen 
Schwankungsbereich liegen. Die Folgen sind häufigere und intensivere Unwetter- und Hitze-
ereignisse, welche einen großen Einfluss auf die Gebäude haben. Dieser Trend wird durch 
eine Vielzahl an Projektionen und Simulationen bestätigt und für die Zukunft als ansteigend 
vorausgesagt. Durch die steigenden Temperaturen ist in Zukunft vermehrt mit intensiven und 
lang anhaltenden Hitzeperioden zu rechnen. Zwar erzeugt die Sommerhitze keinen unmittel-
baren Schaden an der Baukonstruktion, es kommt jedoch zu einer Zunahme der Raumtem-
peraturen, was zu Unbehagen und einer Leistungsminderung der in den Gebäuden lebenden 
und arbeitenden Menschen führt. Unbehagen, Leistungsminderung und ein erhöhter Kühlbe-
darf stellen einen direkten monetären Schaden dar, welcher durch geeignete Anpassungs-
maßnahmen behoben werden muss. Mit Hilfe von dynamisch-thermischer Gebäudesimulati-
onssoftware und speziellen Klimadatensätzen ist es möglich, die Folgen des Klimawandels 
auf jedes beliebige Gebäude abzubilden und den Effekt entsprechender Anpassungsmög-
lichkeiten zu untersuchen. Viele Gebäude liegen bereits heute im Grenzbereich und werden 
zukünftig die Komfortgrenzen deutlich überschreiten. 

Wetteraufzeichnungen belegen zudem, dass die Anzahl und Intensität von Unwetterereignis-
sen, wie z.B. Hagel und Starkregen zugenommen haben. Hierbei handelt es sich um sehr 
kleinskalige Ereignisse, die nur lokal auftreten und deshalb messtechnisch schwer zu erfas-
sen sind. Folglich sind Aussagen über die zukünftige Entwicklung dieser Einwirkungen eher 
qualitativer Natur. Bei der Gebäudeertüchtigung sollte vor allem auf die Ausbildung von ro-
busten, einfachen und fehlerunanfälligen Baukonstruktionen geachtet werden. 

Neben der Baukonstruktion und der Gebäudehülle stellt bei denkmalgeschützten Gebäuden 
vor allem die Installation von Anlagentechnik eine wichtige Komponente zur energetischen 
Verbesserung dar, da Ertüchtigungen der Gebäudehülle oftmals mit Einschränkungen und 
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teuren Sonderlösungen verbunden sind. Darüber hinaus kann auch eine Komfortverbesse-
rung und Schonung erhaltenswerter Gebäudeteile erreicht werden. Nichtsdestotrotz besitzt 
auch die bereits vorhandene Anlagentechnik einen gewissen Denkmalwert, welcher beachtet 
werden sollte.  

Für das Thema Solaranlagen gibt es von vielen Landesdenkmalämtern Leitfäden und Ar-
beitsblätter, welche die Rechtsgrundlage und weitere Kriterien zur Abwägung beschreiben. 
Weiterhin wird von einer Integration von Solaranlagen an denkmalgeschützten Gebäuden 
nicht grundsätzlich abgeraten, sie sollte aber in enger Zusammenarbeit mit der zuständigen 
Denkmalschutzbehörde erfolgen. Neben der klassischen Aufdachanlage sind immer mehr 
PV-Systeme zur Gebäudeintegration (z.B. in die Fassade) erhältlich, welche auch in ihrem 
Erscheinungsbild (Transparenz und Farbigkeit) stark variieren können. Bei der Gebäudein-
tegration ist allerdings auf baurechtliche Zulassungen zu achten. 

Einen Ausblick gab ein Vortrag zur Begrünung von Gebäuden. Diese kann auf unterschiedli-
che Art und Weise durchgeführt werden und bringt eine Reihe von Vorteilen, wie z.B. Küh-
lung, Verschattung, Strahlungs- und Witterungsschutz, Minderung von Temperaturextremen, 
Wasserrückhalt, Bindung und Filterung von Staub und Luftschadstoffen,  Schallabsorption 
und Biodiversität.  

Die Vielzahl an gelungenen Projekten innerhalb der einzelnen Vorträge zeigte, dass eine Ge-
bäudeertüchtigung zur Verbesserung der Klimaanpassung und der Energieeffizienz nicht 
zwangsläufig im Widerspruch zum Denkmalschutz stehen muss. Mit überschaubaren und 
denkmalverträglichen Eingriffen kann der Schutz gegen sich verändernde Einwirkungen, wie 
z.B. Sommerhitze, Starkregen, Überflutung und Hagel, verbessert und der Energieverbrauch 
gesenkt werden. Aufbauend auf den Erkenntnissen dieser Tagung bietet die integrale Pla-
nung allen Beteiligten die Möglichkeit, standardisierte Denkmoldelle zu hinterfragen, fundiert 
zu untersuchen und zu bewerten und daraus Schlussfolgerungen für aktuelle und auch zu-
künftige Planungsprojekte zu ziehen. 

Aus dem Projekt entstand durch die Erhebung eines Teilnehmerbetrages in Höhe von 140 € 
und den nachträglichen Versand von Tagungsunterlagen ein Gewinn von 8456,49 €, welcher 
im Sinne des Forschungszieles die weitere Bearbeitung der Fachpublikation „Baukonstruk-
tion im Klimawandel“ (Arbeitstitel) unterstützen soll. Das Fachbuch stellt eine Überarbeitung 
und Erweiterung der Tagungsunterlagen dar und soll im Frühjahr 2015 bei Springer Vieweg 
erscheinen. 

 


